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Gespräche mit unNnseren Lalen, auch praktizierenden, zeigen Ww1ıe  : schwerdas Verstehen der nL. Messe auch fur slie. ist. Diese Meßerklärung ware mit
ucksicht aut ufmachung, un! sehr empfehlen, da Sie auch
gebildeten Lajen ber manches die en Offinet. Es WITrd aber auch der
Seelsorger mit utfzen dieses handliche Bändchen durcharbeiten.

Lıinz Pfarrer Heinrich

der 1Irche. eirachtungen den Orationen des irchenjahres.Teil Die onntage nach Epiphanie und die onntage nach Pfingsten. Von
T1tz S alzburg, erlag Rupertuswerk, StT. etifer. Kart. d7.00, SKr 7.90

Lassen WI1Tr den Vérfasser selber reden! In der Betfrachtung des i1rchen-
gebetes VO: onntage nach Pfingsten schreibt er. „Unsere BetfrachtungenDer die Kıirchengebete wollen N: anderes eın als inübungen ın das
Christliche Jede grundlegende Aussage dieser ebete ist aus dem altesten

inubung
Glaubensbewußtsein erwachsen. Sie bedartf fUur uLNs Heutige einer solchen

SO genugt icht darzustellen, dalß die Kirchengebete VO
Volk ottes prechen und die etienden Siıch als eın Volk verstiehen. Wir
muUssen die Bahnen in u15 fIreilegen, auf denen WI1Ir einem Vollzug g_langen können, icht 1n pathetis  er Rede ber Volk Otftes prechen,sondern AdQus seliner Huld waäahrha: ein.“ Eın ganz tiefes Buch, das
grundlich urchbetrachtet se1ın WL1.

1N7Z Pfarrer Heinrich
SO 0MmMm:' Freude in eın en. Von Äus dem Eng-lischen („Spiriıtual 1ıfe Tor 11«) uübersetzt VOIl Tthur I:

Luzern 1953, erlag Räber Cle. In Leinen geb SFT. 10.20, 9.30
„Der "Teufel ste iıcht 1n einer Puderquaste, aber manchmal 1n einem

harten, pharisäischen Herzen.“ „I habe schon irchen besucht, Men-
schen versammelt Waren, die sSich eın wahres Wiches en beson-
ers bemühten Dem Ausdruck der es1l!  er nach, ich eher ange-
NOomMMeN, handle sich Gläubiger bei einer Konkursverhandlung, dieeben vernehmen, daß sS1e ihre Anteile verloren aben.“ An derartigen —schaulichen und klugen Sprüchen 1St das mit 1el Wissen und ebensovielHausverstand geschriebene Buch reich Ks ist eın Wegweiser für Laı:eneiner esunden Frömmigkeit, eine moderne Philothea, die auch dem eel-
SOTrger wertivolle nregung für Leitung und Vortrag gibt.

1INZ a. Pfarrer Heinrich
Mädchen, WIrS du heiraten? Der andere Wesg. Von Angelika i44.) Innsbruck 1953, Verlag Felizian Kauch. K 83.10
Das schmale, gefällige Bandchen 1st herzlich geschrieben. Es zeiglebendigen Beispielen, diais Leben der unverheirateten FTrau, das nich:wenigen heute auferleg; isSt, sehr wohl eın erfülltes und sinnvolles,also auch glückliches Frauenleben eın ann.
1N7Z d. Igo Mayrs.J
ehn Gesetze der eele. 1Ne Vvolkstümliche Psychologie mit Bei-spielen. Von Huth ritte, erweiterte Auflage. Speyer 1952,Pilger-Verlag. Halbleinen geb. 4.20
Grundlegend für die ens!  enkenntnis 1sS% dem UtOor das Wissendie seelische Struktur der Persönlichkeit. Aus dem Erlebnis des Eiındruckeskörperlicher Merkmale, der eidung, der Ausdrucksbewegungen, der Hal-des anges, der Gesten, Mimik, Phonik und dem Trgleıchenaus den Erfahrungstatsachen ersteht bei uter Wesensschau das Persönlich-keitsgutachten. Geschickt, nregen und ın klaren,Nerungen IUUuN die sSee]' Struktur der Per

paragraphartigen OrMU-
aufgezeigt


